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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung““. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 ll. 
durch die Voſt bezogen 1,68 ZUR. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


BR Moltke + 


Am Sarge des verewigten Feldmarſchalls fand am Sonn 
lag eine Gedächtnißfeier für die Familie und naheſtehenden Per⸗ 
onen ſtatt. Die Züge des Todten ſind faſt gar nicht verändert, 
le zeigen die ganze Majeſtät des Todes. Es iſt ein ergreifender 
Anblick. Die Zahl der einlaufenden Kränz und Angebinde 
wächſt ins Unendliche, ein ganzer Saal kann d mit gefüllt wer: 
en. Es iſt in Erwägung genommen, das Begräbniß auf Reichs⸗ 
oſten ftattfinden zu laſſen, auch hält es der Kaiſer für ſeine 
Pflicht, den berühmten Heerführer durch ein würdiges Monu⸗ 
ment zu ehren, für welches der geeignete Platz in dem Platze 
dor dem Generalſtabsgebäude gegenüber der Siegesſäule ſchon 
von ſelbſt gegeben iſt. Das Begräbniß erfolgt in Creiſau am 
Mittwoch in Gegenwart nur der nächſten Verwandten, die Lei⸗ 
cenfeier in Berlin ſoll mit allem Glanze, den ein Mann, wie 
loltke verdient, begangen werden. 12 Bataikone, Eskadrons 
und Batterien werden an der Trauerparade theilnehmen, theils 
von der Garde, theils vom Regimente des Feldmarſchalls ge⸗ 
ſellt. In der Berliner Bevölkerung iſt die Theilnahme für den 
Trauerfall noch im Wachſen, die Zahl der Gebäude, welche 
chwarze und umflorte Fahnen, oder halbmaſt gehißte Fahnen 
eigen, hat ſich ſeit dem Todestage erheblich vermehrt. Die 

traßen, durch welche der Leichenzug gehen wird, werden eine 
Aeichmäßige Trauerdekoration aufweiſen. Die nöthigen Beſpre⸗ 

ungen ſind ſchon im Gange. Moltkes Sarg iſt aus koſtbarem 

ichenholz mit kupfernem Einſatz, der mit weißer Seide aus⸗ 
eſchlagen iſt. Die Bruſt des Todten ziert ein Veilchenktanz, 
U Füßen liegt der Kranz des Kaisers. Vier Majors ſtehen am 
Racge. Von 12 bis 5 Uhr war dem Publikum am Sonntag 
Tachmittag der Zutritt geſtattet, in dichten Reihen zogen die 
runden am Sarge vorüber. Ebenſo wird es am Montag 


ein 


* * 
* — 
Molllies letzte Augenblicke. 

Der Feldmarſchall hatte am Freitag noch, wie die vorher⸗ 
gehenden Tage, der Sitzung des Herrenhauſes beigewohnt. Ohne 
Er Spur von Ermüdung zu verrathen, hatte er die Verhand⸗ 
ungen verfolgt, ſtets möglichſt nahe beim Redner, da er ein we⸗ 
110 ſchwerhörig geworden war und kein Wort der Reden ver: 


eren wollte. Vor der Abſtimmung verließ er die Sitzung — um 
TFT! OEL DL TE ER Fe ET —— 
Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 
(36. Fortſetzung.) 
„Und keine Hilfe? Ihr habt keinen Arzt?“ 

h „Sie kann einen beſſeren und zuverläſſigeren Arzt nicht 
pben, als mein Gatte iſt. Er hat lange Jahre hindurch die 

raxis geübt.“ 
* Tilo Tweſtreng fand einige Augenblicke hindurch keine Ent⸗ 
ih ung. Die verſchiedenartigſten Gedanken peinigten und quälten 
ſie und doch trug er in ſeinem Herzen einen einzigen Troſt: 
de war gefunden! Beſſer fo, als überhaupt nicht. 
went. »Ich möchte fie ſehen, nur einen einzigen Blick auf fie 
| ſterſen,“ ſagte er nach einer kurzen Pauſe. „Vielleicht würde 
e mich erkennen.“ 1 

„Nein, daran glaube ich nicht, aber geduldet Euch einen 

ugenblick; — ich werde mit meinem Gatten reden.“ 

h Er war allein mit jeinen trüben Gedanken. Lisbeth war 

bien, — ſehr krank. Wenn fie nun nie mehr geſundete! In 
dase Gedanken lag für ihn eine Ueberlaſt von Schmerz, dem 
heiße Verlangen, ſie nur einmal zu ſehen, ſich zugeſellte. 
Nicht lange blieb er allein, bis Frau Bergen 8 
1 ihn der Kranken zuzuführen. Tile Tweſtreng befand ſich in 
tubarſter Aufregung. Der Gedanke, wie er ſie finden würde, 

te ihm jede Beſonnenheit. . . 
nez. Frau Bergen ſchritt ihm voran und führte ihn in ein klei⸗ 
muhte ar mäßig erhelltes Stübchen. Im Hintergrund desfelben 
Rein auf einem ſorgſam hergerichteten Lager eine Frauengeſtalt. 


weifel, — fie war es. Aufſchluchzend brach Tilo Tweſtreng 


a 
N ihrer Seite nieder. 
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Beitlung. 


Redaetion und wepedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
delle der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


Dienſtag, den 28. April 


nicht wieder in das hohe Haus zurückzukehren; ſeinen Platz ziert 
jetzt ein Loorbeerkranz mit ſchwarzweißer Schleife. Vom Herren⸗ 
hauſe begab ſich der Feldmarſchall wie gewöhnlich zu Fuß durch 
die Leipziger und Königgrätzer Straße nach dem Generalſtabs⸗ 
gebäude, begleitet von dem ehrfurchtsvollen Grüßen der ihm 
Begegnenden. Nach dem Mittagsmahl promenirte er noch einen 
Augenblick im Thier zarten. Zum Thee ſah er kleinen Kreis von 


Gäſten bei ſich. Die Moltke 'ſche Familie hat z. Z. Gäſte aus 


Schweden, die Familie v. R. zum Beſuch bei ſich und mit dieſen 


Gäſten war die geſammte Familie am Freitag im großen Salon 
des Generalſtabs⸗Gebäudes in lebhafter Unterhaltung vereinigt. 
Der Feldmarſchall war beim Abendthee in ſehr aufgeräumter 
Nach der gewohnten Whiſtpartie mit dem Major 


Stimmung. 
von Moltke, dem Grafen Schlippenbach und dem Hauptmann 
von Wolff, bei der er fortgeſetzt eine heitere Stimmung bekun⸗ 
dete, wurd Muſik gemacht; Graf Moltke hörte noch eine Weile 
zu, dann ſuchte er, wie auch ſonſt ſtets, ſein Arbeitszimmer auf. 
Den Zurückbleibenden fiel ſein Gang auf, und folgten ihm, nach 
einigen Augenblicken gegen die ſonſtige Gepflogenheit des Hauſes, 
die nächſten Familienmitglieder. Sie erkannten ſofort, daß der 


Feldmarſchall von einem ſchweren Unwohlſein befallen war; auf 


eine Frage nach ſeinem Befinden erfolgte nur eine unvollſtändige 
Antwort. Frau v. Moltke, die Gattin des Majors, ſorgte ſofort 
für Ueberführung des Leidenden nach dem Schlafzimmer, kaum 
aber war er hier gebettet, als ein Herzſchlag ſeinem Leben ein 
ſchnelles aber janftes Ende ſetzte. Zwiſchen Erkranken und Tod 
waren kaum 5 Minuten verſtrichen. Der Arzt des Hauſes, Geh. 
San.⸗Rath Benſter, der yofort benachrichtigt worden war und 
herbeieilte, fand nur noch eine Leiche. 
* 


Woltkes Sterbezin imer. 


Die Leiche des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls ruhte 
am Sonnabend und einen Theil des Sony tags bis zur Aufbah- 
rung auf dem einfachen Mahagonibett, in welchem der Tod er⸗ 
folgte. Die Hände, welche als einzigen Schmuck den Trauring 
tragen und eine wachsartige Farbe zeigen, ſind über der Bruſt 
zuſammengefaltet. Neben dem Lager unmittelbar an dem nach 
dem Königsplatz zu gelegenen Fenſter ſteht ein Nachtiſch, auf 
welchem Uhr, Toilette Gegenſtände und eine Tabatiere mit 
Brillanten liegen. Inmitten des ſchmuckloſen Zimmers befindet 
ſich ein alter Schreibtiſch, deſſen grüne Decke vielfach zerriſſen 
iſt, und auf welchem der Feldmarſchall vor dem Schlafengehen 
noch ab und zu arbeitete. Außer einem Spiegel, einem Sopha, 
auf dem mehrere Hiebwaffen liegen, drei Stühlen und einem 
Waſchtiſch, der mit einer grünen ſpaniſchen Wand umſtellt iſt, 
befinden ſich keine Mobilien in dem Raume. Als einziges Bild 
findet man das der verſtorbenen Gemahlin im Zimmer, es hängt 
über dem Sopha und iſt mit einem vertrockneten Lorbeerkranz 
umrahmt. Das Geſicht des Verſtorbenen iſt durch den Tod kaum 
verändert. Der gerade in Berlin anweſende Graf Walderſee 
hatte am Freitag Abend eine Anzahl Generäle und höhere Offi⸗ 
ciere bei Borchardt in der franzöſiſchen Straße zum Souper ver⸗ 
ſammelt. Die Herren waren gerade in der lebhafteſten Unter⸗ 
haltung, als ein Ordonnanzofficier eintrat und den Tod des 
Feld marſchalls Grafen Moltke meldete. Das Souper hatte fein 
Ende erreicht. Die Verſammelten begaben ſich in corpore in 


„Beruhigt Euch!“ warnte leiſe Frau Bergen. „Regt die 
Kranke nicht auf!“ 

Er erhob ſich von ſeinen Knieen und beugte ſich über die 
Leidende. Sie lag zwar ſtill, mit gefalteten Händen, die nur ab 
und zu ſich auseinanderlöſten, um mit der weißen Decke ihres 
Lagers zu ſpielen, aber mit von Fiebergluth gerötheten Wangen. 
Ihre Lippen flüſterten unverſtändliche Worte. 

„Lisbeth!“ kam es in wildem Schmerz über Tilo's Lippen, 
indem er ſich über die Geliebte beugte. „Lisbeth, kennſt Du mich 
nicht?“ 

Keine Bewegung, kein Zeichen verrieth, daß ſie ihn verſtanden 
daß ſie eine Ahnung ſeiner Anweſenheit habe. ’ 

Noch einmal wiederholte er das Wort, lauter, dringender 
in ihm lag eine glühende Sehnſucht, von ihr verſtanden zu 
werden. Sie blieb ruhig; nicht einen Moment hoben ſich die 
geſenkten Lider. 

„O, mein Gott, ſie kennt mich nicht, — ſie wird ſterben!“ 
rief Tilo, von Schmerz üdermannt, aus und mit einem hilſe⸗ 
flehenden Blick auf Frau Bergen, die tief erfchüttert im Hinter⸗ 
grunde des Gemaches ſtand. 

„Das wolle Gott verhüten,“ verſetzte ſie ernſt. „Mein 
Gatte iſt der Meinung, daß es heute beſſer geht. Dennoch 
möchten wir eine Pflegerin haben, da ſie nicht einen Augenblick 
ohne Aufſicht ſein darf. Beruhigt Euch, Herr, und vor allen 
Dingen laßt fie in Frieden, damit nicht ein jäder Schreck, und, 
wenn es auch ein freudiger iſt, eine unheilvolle Wirkung auf den 
Zuſtand der Kranken ausübe.“ 

Es bedurfte nur dieſer wenigen Worte, um Tilo zu bewegen, 
ſogleich ſich zurückzuziehen, nachdem er mit einem langen, ſchmerz⸗ 
vollen Blick Abſchied von ihr genommen, 

Wieder draußen angelangt, ſagte er zu Frau Bergen: 


| ab. Am frühen Morgen des Sonnabend 
j Kaiferin Auguſte Victoria, ſowie der Erbprinz und die Erbprin⸗ 


1.891. 


das Generalſtabsgebäude, um dem großen Todten, dem erſten 
Heerführer, eine letzte Huldigung zu bringen. Auch der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi, ſowie andere hohe Beamte ſtatteten Beſuche 
legten bereits die 


zeſſin von Meiningen Blumenſpenden und Kränze am Lager des 
großen Todten nieder Profeſſor Anton von Werner hat eine 
Zeichnung des Grafen Moltke auf dem Todtenbette angefertigt, 
auch eine Gipsmaske iſt abgenommen. 

* 


RL 8 

Kaiſer Wilhelm II. vor Noltke's Leiche. 

Kaiſer Wilhelm befand ſich auf einem Jagdausfluge auf der 
Wartburg in Thüringen, als ihn die Kunde von dem plötzlichen 
Hinſcheiden des von ihm jo hochverehrten Feldmarſchalls ereilte. 
Das Beileidstelegramm des Monarchen an die Familie des 
Grafen Moltke ſoll folgenden Wortlaut gehabt haben: „Ich bin 
tief erſchüttert. Ich habe eine Armee verloren! Ich kehre ſofort 
zurück.“ Der Kaiſer traf auch bereits am Sonnabend Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr wieder in Berlin ein und begab ſich ſofort in das 
Generalſtabsgebäde, vom gegenwärtigen Chef des Generalſtabes, 
dem Grafen Schlieffen, ſowie dem Grafen Walderſee empfangen. 
Der Kaiſer reichte den Herren die Hand und ſchritt ſodann die 
Treppen hinauf, wo die Gattin des Majors von Moltke, die 
Nichte des Todten, den hohen Beſuch begrüßte. Kaiſer Wilhelm 
nahm dann aus der Hand eines Dieners einen bereit gehaltenen 
Kranz. Dieſer, aus Blüthenknoſpen tragenden Lorbeer geflochten, 
trägt eine lange weiße Schleife mit dem kaiſerlichen Monogramm 
in Golddruck. Mit dem Kranz in der Hand begab ſich der 
Kaiſer durch das Arbeitszimmer in das angrenzende Sterbege⸗ 
mach. Mit Thränen in den Augen trat der Monarch an das 
Sterbebett heran, während alle übrigen Perſonen in einem 
Nebenzimmer zurückblieben. Nachdem der Kaiſer einige Zeit im 
ſtillen Nachdenken verharrt hatte, legte er den Kranz auf das 
Bett nieder und wandte ſich dann wieder der Familie des Todten 
zu. Er gedachte der Größe des Verluſtes und ſprach der trauern⸗ 
den Familie ſein Beileid aus in ergreifenden Worten. Erſt nach 
einer Viertelſtunde verabſchiedete ſich der Kaiſer und fuhr, von 
der Menge begrüßt, nach dem Schloß zurück. 


* 
Aufbahrung und Beiſetzung. 

Die Leiche des verewigten Generalfeldmarſchalls iſt in großer 
Uniform im Saale des Generalſtabsgebäudes, demſelben, in wel- 
hem vor wenigen Monaten die Feier des 90. Geburtstages des 
Grafen begangen wurde, aufgebahrt. Officiere halten an den 
Saalthüren Wache, neben dem Sarge Poſten in Gala von der 
Garde und dem Regiment des Verſtorbenen. Montag Nachmit⸗ 
tag wird dem Publikum der Zutritt geſtattet ſein. Dienſtag 
Vormittag wird eine Trauerfeier in Gegenwart des Kaiſers und 
aller deutſchen commandirenden Generale abgehalten und alsdann 
unter den einem Generalfeldmarſchall zukommenden militäriſchen 
Ehren der Sarg nach der Bahn übergeführt werden; um ſchließ⸗ 
lich in der ſtillen Gruft zu Creiſau an der Seite der Gräfin 
Moltke dem letzten Willen des Feldmarſchalls entſprechend beige⸗ 
ſetzt zu werden. Die Grabcapelle auf dem Gute Creiſau liegt 
auf einem Hügel zwiſchen Cypreſſen und Tannen und macht 
einen feierlich ernſten Eindruck. Hier ſchläft ſeit 23 Jahren die 
r — —— rr 


„Ihr verlangt nach einer Pflegerin; wollt Ihr mir nicht 
ſagen, auf welche Art ich eine ſolche Euch beſchaffen kann 2“ 

Frau Bergen wurde plötzlich ſehr lebhaft. In der That, 
Tilo Tweſtreng war der Mann, den ſie mit einer Botſchaft in 
die Stadt beauftragen konnte. Keinem ſonſt hätte ſie ſich an⸗ 
vertrauen mögen. 

„Wenn Ihr es thun wollt, Herr, ſo könntet Ihr uns von 
einer großen Sorge frei machen,“ ſagte ſie. „Vielleicht würde 
eine der Konventualinnen des St. Johanniskloſters mit Erlaub⸗ 
niß der Frau Domina uns einen ſolchen Liebesdienſt erweiſen, 
oder eine der blauen Süſtern; beide find allzeit bereit, der lei⸗ 
denden Menſchheit ihre Dienſte zu weihen!“ 

Tilo Tweſtreng verſprach, ſogleich nach Hamburg zurückzu⸗ 
kehren und den ihm gewordenen Auftrag zur Ausführung zu 
bringen. Dann verabſchiedete er ſich von der gütigen Frau, die 
ihm ſeine Bitte, wiederzukommen, gern gewährte, — ſo oft es 
ihm beliebte. 

In demſelben Augenblick, als er das Wirthshaus noch ein⸗ 
mal betrat, um ſeine Zeche zu bezahlen, glit: eine Frauengeſtalt 
an ihm vorüber. War es eine Fügung des Himmels? Einen 
Augenblick dachte er daran, ihr zu folgen, um mit ihr Rückſprache 
zu nehmen, denn dieſe Frauengeſtalt trug die ihm wohlbekannte 
Ordenstracht der „blauen Süſtern“. Dann aber beſann er ſich 
eines Beſſeren. Er mußte ſehr vorſichtig ſein, um keinen un⸗ 
nützen Verdacht zu erwecken. und ſo hielt er es für rathſam, mit 
den Oberinnen der Klöſter ſelbſt Rückſprache zu nehmen. 

Er dachte nur an das eine: dem über alles geliebten Mäd⸗ 
chen Hilfe — Rettung zu bringen, und ahnte nicht, das während 
deſſen eine Gefahr ſie umſchlich, die ſeine Entfernung nur noch 
vergrößerte, — eine Gefahr, wenn dieſelbe ſie erreichte, ſchlimmer 


als ſelbſt der Tod. 
(Fortſetzung folgt.) 


Gräfin Maria von Moltke, die am Weichnachtsabend 1868 nach | Glieder der Nation, Hoch und Niedrig, Alt und Jung, für dieſen 
einer überaus glücklichen, wenngleich kinderloſen Ehe ſtarb. In Paladin des großen Kaiſers, und ſelbſt diejenigen Nationen, die 
der Grabkapelle, zu welcher einige Stufen emporführen, ſtehen [er im blutigen Kampfe beſiegte, konnten ihm die ſchuldige Ehr⸗ 
zwei blumenbedeckte Särge, auf welche bläuliches Licht fällt. Der furcht und Bewunderung nicht vorenthalten. Ungetrübt wird 
eine Sarg birgt die ſterbliche Hülle der Gemahlin des Feldmar⸗ | fein Bild in der Geſchichte wie in den Herzen des deutſchen 
ſchalls die andere die der Schweſter Moltke's, der Frau v. Burt. Volks bis in die fernſten Zeiten ſtrahlen, und ſo lange es ein 
Eine Nachbildung des Thorwaldſen'ſchen Chriſtus ſchmückt die preußiſches und ein deutſches Heer giebt, wird das Andenken an 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Nachricht vom Tode Mo A 
hat in Wien und Peſt die größte Theilnahme erregt. Al 
wärts beſpricht das Publikum und die Preſſe das Ereigniß n 
Ausdrücken der Verehrung und Bewunderung für den Entſchla 
nen, der obwohl er auf den böhmiſchen Schlachtfeldern Dell 
reichs Feind geweſen, durch ſein edles, groß angelegtes Wil 
längſt alle Geiſter und Herzen in Oeſterreich⸗Ungarn für ſich g 


Capelle, welche Moltke's bibliſches Lieblingswort enthält: „Die dieſen größten ſeiner Heerführer nicht verlöſchen . .. An der | wonnen hat. Eine öſterreichiſche Militär⸗Deputation geht zu 

Liebe iſt des Geſetzes Erfüllung.“ Bahre des großen Todten erneuert ſich der Dank, welchen mit | Begräbniß nach B erlin. — Die Wiener Bäcker haben & 
* 3 5 dem königlichen Herrn das ganze deutſche Volk ihm nachruft: | nen Generalſtreik begonnen. Von den öſterreichiſchen W. 

Die Armee. . „Der Ruhm der Unüberwindlichkeit, welchen das Preußiſche und hörden ſind alle Demonftrationen am 1. Mai verboten. a 


; ; ; ; in deutſche Heer erworben, war jein Werk, ihm danken wir es zu 
e { ! 107 ; g 8 By ü 

Pe en Worten er Bae i a Borliltes einem ſehr weſentlichen . daß m Nation zu einem ftarken 
des deutſchen Soldaten, gedenkt und bis zur Beiſetzung eine Ar- Reiche geeinigt 15 1 00 Ind die Ausbildung unſerer Heer⸗ 
meetrauer anordnet. Bis dahin darf auch bei den Truppen das führer, von we 4 5 as Saterlan abt ft, daß ſie den blanken 
Spiel nicht gerührt werden. Die Leichenparade wird nach den Schild Fee ben 1 70 t der Nachwelt überliefern 
beſtehenden Beſtimmungen erfolgen. Der Großherzog von Baden, können. . Ha erdienſten des dahingeſchiedenen Helden 
welcher am Sonntag ſein Militär-Zubiläum feierte, hat alle für 11 15 Ben eee ng N a Heer 
dieſen Tag angeordneten Militärparaden der badiſchen Truppen daß fie 1 tape Mannes Sa Rn 110 5 
aufgehoben. Alle commandirenden Generale, ſowie Deputationen ah 9 ers ſenken fi 8.8 15 ind. Die Fahnen 
der Regimenter, deren Chef der Feldmarſchall war, — auch aus des N De 1 5 15 ic a 175 Bahre des großen 
Oeſterreich und Rußland, kommen nach Berlin. Der Broße Feldherrn; NL 100 En en ihm alsbald den letzten Scheide⸗ 
Generalſtab der deutſchen Armee veröffentlicht folgensen gruß zurufen, dann wir 9 er im Kriege wie im Frieden nimmer 
Nachruf: „Geſtern Abend vollendete fein Heldenleben der Ge, | Müde eie den ee Esch einziehen, der Geiſt eines echten 
neralfeldmarſchall Helmuth Graf von Moltke. 55 Jahre hat Preußens, a 8 5 ſeiner Kaiſer und Könige, und 
er dem Generalſtabe angehört, 31 an der Spitze deſſelben ge⸗ nn gen nr 15 ruhe 15 Frieden! 
ſtanden Chef des Generalſtabes, hat er doch ſeinen Platz unter . Wie ane I . = eichskanzler und 
den erſten Feldherren aller Zeiten eingenommen. Damit gab | Miniſterpräſident von kene an den Staatsminister v. Putt⸗ 
er nicht nur dem Generalſtabe unſerer, ſondern aller Armeen 5 aden der Prrwin nen die 7 5 laſſen, 
eine Bedeutung, welche 5 8. Ale 1 81 8 J url ede Graf War ee 5 er nr j 2 
die er uns hinterlaſſen. Berlin, den 25. Apri l Im . r habe ſich bereit erklat . 5 
Namen der Dfficiere des Generalſtabes Graf von Schlieffen.“ en ' 115 ee in enge wäre ſeine Er 


i Y 2 Der Reichstag, der aus Anlaß des Todes des Grafen 
Sheilnaßmekundgebungen, Moltke keine Sitzung abgehalten hatte, ſondern nach einem 


Alle deutſchen Fürſten haben dem Naifer meiſt auch den herzlichen Nachruf des Präſidenten von Levetzow für den Ver⸗ 
Angehörigen der Familie Moltke ihr Beileid ausgeſprochen. ſtorbenen ſofort auseinander gegangen war, wird heute Montag 
Auch Fürſt Bismarck, der über die Tovesnachricht außerordentlich die zweite Berathung der Zuckerſteuervorlage beginnen. Zu der⸗ 
erſchüttert war, hat ein Beileidstelegramm geſandt. In Berlin, ſelben liegen verſchiedene Anträge vor, doch iſt es zweifelhaft, 
wie in ganz Deutſchland war die Theilnahme allgemein. Zahl⸗ ob bei den unſicheren Mehrheitsverhältniſſen gerade in dieſer 
reiche Häuſer waren halbmaſt geflaggt, in Mecklenburg, der Angelegenheit ein feſter Beſchlus zu erzielen iſt. Auch die 
engenen Heimath des Verſtorbenen fanden vielfach beſondere beiden Häuſer des preußischen Landtages vertagten ſich ſofort 
Trauerkundgebungen ſtatt. Am Sonntag drängte in Berlin eine nach den Nachrufen ihrer Präſidenten für den Grafen Moltke. 
dichte Voltsmenge zum Sterbehauſe hinaus, in jeder Klaſſe Der Antrag der preußiſchen Regierung auf Annahme der 
gaben ſich unzweideutige Zeichen „einer herzlichen Theilnahme Einladung zur Weltausſtel lu ng in Chicago, auf Er⸗ 
kund. Moltke war eben ſo populär, wie nur Jemand ſein kann. nennung eines Reichscommiſſars und auf Creditbewilligung für 
Seine Bildniſſe, dicht ſchwarz umflort, prangen in allen Bilder: wirkſame Geſtaltung des deutſchen Theiles der Ausſtellung iſt 
läden und Kunſthandlungen. Die königlichen Theater in Ber⸗ dem Bundesrathe zugegangen. 
lin blieben zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. Unasjehbar | Die nächſten Tage werden nun Klarheit darüber 
ſind die Kränzemengen, die im Generalſtabsgebäude ſchon einge bringen, ob ſich die Bergarbeiter in Rheinland und Weſtfalen 
laufen ſind. Neben den Kränzen des Kaisers und der Kaiſerin in einen völlig ausſichtsloſen allgemeinen Streik, von dem ſogar 
liegen ſolche von zahlreichen deutſchen und fremden Fürſtlichkeiten. die ſocialoemocratiſchen Abgeordneten dringend abrathen, hinein⸗ 
Die Parlamente, ſowie die einzelnen Fractionen, berg Wahlkreis treiben laſſen werden. Am Sonnabend, dem letzten Arbeits⸗ 
Memel⸗Heidekrug, welchen der Verſtorbene im Reichstage vertrat, tage der Vorwoche, betrug die Zahl der Streikenden, die meiſt 

die Armee, ſowie Vereine, Corporationen ꝛc. 2. haben Ange⸗ ſelber nicht recht wiſſen, warum ſie eigentlich feiern, 15 000. 
bindete für den Sarg des Feldmarſchalls übermittelt. Der Der allgemeine Streik würde in Fol je Kohlenmangels auch 
Reichstag, ſowie bie beiden Hänſer des preußiſchen Landtages zahlreiche induſtrielle Werke zum Stillſtand und damit viele Ar: 
ſchloſſen am Sonnabend ſofort ihre Sitzungen, nachdem die Prä⸗ beiter um ihren Verdienst bringen, während die Bergleute nichts 
ſidenten des erſchütternden Trauerfalles in ergreifenden Worten gewinnen, aber großen Schaden erleiden werden. Die Gruben⸗ 

gedacht. Im Reichstage, wie im preußiſchen Herrenhauſe, deren verwaltungen ſind feſt entſchloſſen, mit contractbrüchigen Ar⸗ 

Mitglied Graf Moltke war, lagen auf ſeinem Platze mächtige beitern in keinem Falle zu verhandeln; wer heute, Montag, noch 

Lorbeerkränze. Im Herrenhauſe pflückte Graf Walderſee, Moltke s ſtreilt, ſoll entlaſſen werden und auch ſeiner Rechte als Knapp⸗ 

hervorragendſter Schüler, ſchweigend ein Blatt des Kranzes und ſchaftsmitglied, der Ausſicht auf die Vortheile dieſer Vereini⸗ 
barg es in ſeinem Portefeaille. gungen verluſtig gehen. Auch die preußiſche Staatsregierung 
rr c —— — ñ geist, Wie Bei au: allgemeinen Streik ſollen ſofort 
Jagesſchau. die Kohlenfrachten zur rleichterung der fremden Kohlenzufuhr 

eſetzt werden; auch find die $ 
T Er herabgeſetzt werden; auch find die Behörden angewieſen, nirgends 


U zu Gunſten contractbrüchiger Arbeiter einzutreten. — Die De 
Auguſte Victoria wohnten am Sonntag dem Gottes⸗ ö n Sig ö . 


N 2 a 5 legierten⸗Verſammlun g. der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
bienfte bei. Später ertbeilte der Monarch dem Major von Bergleute in Cſſen hat Sonntag einſtimmig beſchloſſen, heute, 
Moltke, dem Neffen und Adjutanten des Generalfeldmarſchalls eine Montag, den Generalſtreik zu beginnen zur Durchſetzung der 
längere Audienz und ließ ſich von demſelben ausführlich über die Achtſtundenzeit und des höheren Lohnes. 
letzten 1 des 8 ebe . N pc — Ro 
Kaiſer iſt tief erſchüttert und hat zu wiederholten Malen erklär At 
daß ein jo plötzliches Ende des noch fo ungemein rüſtigen Mar: i Au si an O. 
ſchalls kaum faßbar ſei. Freilich ſei der Tod der ſchönſte ge⸗ Frankreich. Die Pariſ er Zeitungen beſprechen den 
wejen, den Graf Moltke habe erdulden können. Sonntag Mit⸗ T od des Gr afen Moltke in ſehr acht un gsvol l en 
tag hatte der Kaiſer eine längere Unterredung mit dem Reichs⸗ Arti kelnz fie geben ihm den Haupterfolg des deutſch⸗franzö: 
kanzler und dem Kriegsminiſter, in welcher die Einzelheiten für ſiſchen Krieges und geſtehen zu, daß er zwar ein ſehr gefährlicher 


Rußland. Die Regierungszeitungen widmen dem Graf 1 
Moltke ſehr ehrenvolle Nachrufe, desgleichen! 
übrigen Journale. Nur einige panſlawiſtiſche Zeitungen könnt 
höhniſche Bemerkungen nicht unterdrücken. — Großfüt 
Nikolaus von Rußland, Oheim des Czaren, der I 
vorigen Jahre von einer Geiſtesſtörung befallen war, iſt! 
Alter von 60 Jahren geſtorben. Der Großfürſt war Gen 
ralfeldmarſchall und im letzten Türkenkriege Höchſtkommandirende 
in Europa. b 

Fropinzial-Nachrichten. 
ulm, 25. April. Neues Sch ützenhau⸗ 
Die „Culmer Zeitung“ ſchreibt: Daß der Bau des hieſige! 
neuen Schützenhauſes ſeit Wochen vorzugsweiſe der Gegenſtal 
der öffentlichen Aufmerkſamkeit bildet, kann nicht überraſchel 
da es ſich in der That um einen großartigen und ſchönen di 
handelt. Nachdem im vorigen Herbſt der Rohbau glückli 
vollendet und unter Dach gebracht war, iſt in dieſem Frühjal 
zur Weiterführung des Baues und der übrigen Anlagen ſche 
Erſtaunliches geleiſtet worden. Zwei Statuen und zwei Figure 
gruppen verleihen den Anlagen ein vornehmes Ausſehen. M 
einem großen Waſſerbehälter für einen Springbrunnen wil 
gearbeitet. Eine Grotte, zu welcher Frau Zſchäck eine Waggol 
ladung Tuffſteine (aus Thüringen) geliefert hat, iſt in der Au 
führung begriffen. Die Schießhalle ift bis auf die innere Auf 
ſchmückung fertig; fünf Schießſtände, in welche man auf bi 
quemen Treppenſtufen hinabſteigt, ſind gegen einander ſiche 
abgeſchloſſen, und über denſelben erhebt ſich eine Gallerie, all 
welcher künftig die Schieß⸗Commiſſion die Nummern der ge 
fallenen Schüſſe verzeichnen wird. Im Hauptſaal, 17 Me u 
lang, 13 Meter breit, hat Herr Maler Liedtke während de⸗ 
tens die Decken⸗ und Wanddecoration geſchmackvoll Hera 
ftellt 


— ar 


Zu 5 


— Stuhm, 25. April. (Reichstag s wahl.) Landra 
Weſſel⸗Stuhm iſt mit 200 Stimmen Majorität zum Reichs tag 
abgeordneten gewählt. N 

— Schlochau, 24 April. (Eine Einbrecher 
bande) ftattete geſtern Nacht unſerer Stadt und jedem zu 
gänglichen Hofe einen Beſuch ab und raubte alles Mitnehmbark 
wie Wäſche, Kleidungsſtücke ꝛc. Ein Schuhmacherlehrling be 
merkte die Diebe, als ſie im Begriffe waren, Wäſche zu ftehlen 
und ſchlug Lärm; die Diebe ſuchten aber das Weite, und bis 
jetzt fehlt jede Spur von ihnen. 

— Elbing, 25. April. (Ein bedauerlicher Un 
glüdsfall) in Folge der Kohlendunſt⸗Vergiſtung ereigne 
ſich in der letzten Nacht in dem Haufe Fleiſcherſtraße Nr. 18, 
Dortſelbſt ſchliefen in einem eine Treppe hoch belegenen Zimmel, 
in dem am Nachmittage der Ofen geheizt war, zwei Handlungs“ 
gehilfen der Firma Fritſch und Kappner. Als dieſelben heul 
früh nicht erſchienen und man nach ihnen forſchte, fand ma 
das Zimmer mit Kohlendunſt gefüllt und einen der Gehilfen 
todt, den andern ſchwer röchelnd in den Betten vor. Trotzdem 
keine Ofenklappe vorhanden iſt, waren die tödtlichen Gaſe, da die 
äußere Verſchlußthür des Ofens offen ſtand, wahrſcheinlich durch 
den herrſchenden ſtarken Nordwind durch den Schornſtein in das 
Zimmer getrieben. Der Verſtorbene it der 20 Jahre alte Com- 
mis Rudolf Ziegler, deſſen Eltern in Darkehmen wohnen; el 
ſchlief in unmittelbarer Nähe des Ofens, während ſein College 
in der Nähe des Fenſters ſeine Lagerſtätte hatte. Es iſt den 
ärztlichen Bemühungen gelungen, den zweiten jungen Man 
wieder zur Beſinnung zu bringen und hofft man, ihn auch am 
Leben erhalten zu können. 

. Danzig, 25 April. (Trauerfeier für Hrn. 
v. Leipziger.) Im Feſtſaale des Oberpräſidialgebäudes, vor dem 
mittelſten Fenſter, welches in prächtiger Glasmaleret das pre“ 
ßiſche Wappen trägt, umgeben von Palmen, Lorbeerbäumen und 


das Begräbniß Moltke's feſtgeſtellt wurden, an welchem der Feind, aber auch ein großer Mann geweſen ſei — Boulanger brennenden Kerzen, hatte geſtern Nachmittag der Sarg mit des 
Kaiſer m Theil zu . gedenkt. Nachmittags untere ſiedelt zum 1. Mai von England nach Brüſſel über. Leiche des Herrn v. Leipziger ſeine Aufſtellung erhalten. Mehr 
nahmen beide Majeſtäten eine Spazierfahrt und wurden von Großbritannien. Die Londoner Journale feiern | als ſiebenzig Kränze waren um und auf dem Sarge niedergelegl, 


dem nach Tauſenden zählenden Publikum, welches die Linden den Grafen Mol tke ganz außecordentlich. Die „Times“ 
und den Thiergarten füllte, mit Wärme begrüßt. | ſchreiben: In Moltke verlor Europa den größten Strategen der 
Großherzog Friedrich von Baden, der Oheim Kaiſer Jetztzeit. Durch langjähriges, mühevolles Studium ſchuf er die 
Wilhelm's IL, der bei der Kaiſerproklamation in Verſailles das Moderne Kriegs wiſſenſchaft, und Moltkes Werk iſt ein ſolides 
erſte Hoch auf dem Kaiſer Wilhelm J. ausbrachte, beging am Werk. Sein Ende kann für die Größe oder Sicherheit des mäch⸗ 
Sonntag in Karlsruhe unter großer Theilnahme ſein 50jähriges tigen Staates, dem er ſo vorzügliche Dienfte leiſtete, kaum etwas 
Dienſtjubiläum. Vom Kaiſer war aus Berlin ein überaus herz⸗ ausmachen. Moltke gewann für ſich unvergleichlichen Ruhm, 
liches Glückwunſchtelegramm eingegangen. In ſeinem Danke an für ſein Vaterland den vorderſten Platz im Rathe der Welt. 
die ihm beglückwünſchenden Offickers⸗Deputationen gedachte der Er mag glücklich geprieſen werden bis zur Todesſtunde. — Die 
Großherzog auch des Hinſcheidens des Grafen Mollke und er⸗ Regelung der britiſch portugieſiſchen Streitigkeiten in Oſtafrika 
mahnte zur Nacheiferung. geht ohne Schwierigkeiten vor ſich, da Portugal den engliſchen 
Ein Beſuch des Kaiſers Ale rander von Wünſchen völlig entſprach. a 
Rußland in Berlin wird für den Monat Auguſt Italien. Die Regierung erklärt in den Kammern, daß bis⸗ 
angekündigt. Derſelbe fol auf der Heimkehr aus Dänemark er. her kein Grund zur Annahme vorliege, daß die bekannte 
folgen, wo der Zar mit ſeiner Gemahlin, bekanntlich eine dä⸗ Pulver- Ex ploſion durch ein Verbrechen veranlaßt ſei. 
niſche Prinzeſſin, in aller Stille ſeine ſilberne Hochzeit zu feiern Die Sachverſtändigen glaubten an einen Zufall. Bezüglich des 
gedenkt. 1. Mai betonte die Regierung, daß ſie alle ungeſetzlichen Schritte 
Dem Feldmarſchall Grafen Moltke widmet der amtliche entſchieden unterdrücken werde. Die Stadt Rom, ſowie bie durch 
„Reichsanzeiger“ einen längeren Nach ruf in welchem es heißt: die Pulverexploſion beſchädigten Privatleute wollen den Staat 
„Deutſchlands großer Heerführer, der General⸗Feldmarſchall Graf wegen Schadenerſatz' belangen. — Der Tod des Grafen Moltke 
von Moltke iſt aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden: ein bildet das Tagesgeſpräch. Die Zeitungen heben hervor, daß 
Herzſchlag bereitete am Freitag in der zehnten Abendſtunde dem gerade Italien dem genialen Heerführer viel verdanke. König 
thatenreichen und ruhmvollen Leben des großen Mannes ein Humbert ſandte dem deutſchen Kaiſer ein Beileidstelegramm. — e 
jähes Ende. Seine Mäjeſtät der Kaiſer und König, ſeine erha⸗ Großfürſt Georg von Rußland iſt in cognito in Rom einge: | auf dem Wege zum Bahnhofe und während der Verladung des 
benen Bundesgenoſſen, das ganze preußiſche und deutſche Vater troffen. — Aus Rom wird berichtet, daß der Geſundheits⸗Sarges Trauermärſche ſpielte. Vor dem Sarge, auf welchem 
land trauern an der Bahre des großen Schlachtendenkers, der zuſtand des greiſen Bapft Leo XIII durch die Auf⸗ der Galauniform⸗Hut und der Degen des Verſtorbenen lagen, 
Preußens und Deutſchlands Heere von Sieg zu Sieg geführt regung, welche die große Pulverexploſion von Donnerstag ſchritten Herr Oberpräſidialrath v. Puſch, der auf einem Kiſſen 
und ihre Fahnen mit unverwelklichem Lorbeer umwunden hat. Morgen mit ſich brachte in keiner Weiſe benachtheiligt worden die Orden teug, und Herr Regierungsrat) Dr. Kühne, unmittel- 
Mit ihm wird einer der größten Helden aller Zeiten, insbeſondere iſt. Der Papſt war wohl ſehr erſchrocken, beruhigte ſich aber bar hinter dem Sarge folgten die Angehörigen mit dem Herrn 
dieſes Jahrhunderts und der Zeit der nationalen Wiedergeburt bald. — Ein Zwiſchenfall an der italieniſch⸗öſterreichiſchen Grenze, Conſiſtorialrath Frank. dann das große Gefolge von officiellen 
Deutſchlands, zu Grabe getragen. Nach dem Hinſcheiden des der viel in Rom von ſich reden mochte, iſt zur allſeitigen Zufrie⸗ Perſönlichleiten, in ſeiner Spitze der Herr Miniſter des Innern. 
hochſeligen Kaiſer Wilhelms Majeſtät und des hochſeligen Kaiſer denheit jetzt erledigt. Es handelt ſich um die Auslieferung eines Rechts und links in den Straßen ſtand Kopf an Kopf eine un! 
Friedrichs Majeſtät ragte Graf Moltke als ein lebendiges Denkmal nach Italien geflohenen öſterreichiſchen Deſerteurs durch die geheuere Menſchenmenge und die zahlreichen Schutzleute hatten die 4 
der großen Zeit des nationalen Aufſchwungs in die Gegenwart italieniſchen Beamten an die Oeſterreicher. Der Deſerteur iſt | größte Mühe, den Weg für den Trauerzug frei zu halten. Den 1 
hinein: nur Verehrung, Dankbarkeit und Liebe empfanden alle wieder freigelaſſen, und die Beamten find disziplinariſch beſtraft.“ Bahnhofe gegenüber wurde angehalten und der Sarg von den 


ſo daß derſelbe förmlich verdeckt war von dem dunkeln Grun der 
Palmen und Lorbeerblätter, zwiſchen denen Blumen in allen Far? 
ben hervorleuchteten. Unter den erſten Theilnehmern an der 
Feier, die im Saale erſchienen waren, befand ſich Herr Miniſter 
Herrfurth, bald folgten die Beamten der Regierung, das hieſige 
Magiſtrats⸗Collegium und die Vorſteher der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der Herr Landesdirector mit ſeinen Beamten, die 
Vorſitzenden und viele Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes und 
Provinzial⸗Landtages, die Mitglieder und Beamten der dem Hrn. 
Oberpräſidenten direct unterſtellten Behörden und Collegien, der 
Präſident und mehrere Mitglieder der Regierung zu Marienwer⸗ 
der ſowie Mitglieder und Vertreter verſchiedener wirthſchaftlichet 
Corporationen, Abgeſandte von weſtpreußiſchen Städten c., ferner 
die Generalität und das Officiercorps, fo daß der geräumige 
Saal bald bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Gedächl' 
nißrede hielt Herr Conſiſtorialrath Frank über die Worte Chriſti: 
„Ich muß wirken, ſo lange es noch Tag iſt.“ Nachdem der 
Geiſtliche mit dem Segen geſchloſſen hatte, wurde wiederum ein 
Choral von dem Kirchenchor geſungen, nach deſſen Beendigung 
die Anweſenden ſich nach unten begaben, um der Leiche bis nach b 
dem Hohethorbahnhofe das Geleite zu geben. Vor dem Regie 

rungsgebäude ſtand die Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich I., welche ſich an die Spitze des Trauerzuges ſtellte und 


Trägern auf dem Fußwege neben der Treppe nach dem Bahn⸗ 
hofe hinunter getragen und in dem bereitſtehenden Wagen nieder⸗ 
geſetzt. Nachdem noch ein ſtilles Gebet geſprochen worden war, 
verab ſchiedeten ſich die Leidtragenden. Geſtern Abend trat die 
irdiſche Hülle des Herrn v. Leipziger ihre Reiſe nach Bitterfeld 
in Sachſen an, um am Montag in der ſtillen Familiengruft zu 
Niemegk ihre Ruheſtatt zu finden. Herr Miniſter Herrfurth 
begab ſich bereits geſtern Abend mit dem Nachtzuge nach Berlin 
zurück. 

— Aus Weſtpreußen, 23. April. (Provinzial ⸗ 
Zuchtvieh⸗Ausſtellun g.) Die im Mai ſtattfindende 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung in Elbing wird vorausſichtlich 
ein wahrhaft großartiges Bild unſerer heimathlichen Viehzucht 
darbieten. Unſere hervorragendſten Züchter werden Exemplare 
ihrer Heerden zum Wettkampfe einſenden, auch aus den ſüdlichen 
Theilen der Provinz. Bei der großen Bedeutung, die die Rind⸗ 
viehzucht für unſere weſtpreußiſche Landwirthſchaft hat, war zu 
erwarten, daß gerade dieſe Abtheilung der Ausſtellung ſtark 
beſchickt würde und dies wird auch der Fall ſein, denn die An⸗ 
meldungsliſten weiſen z. B. bereits über 360 Stück vorzüglichen 
Raſſenviehs auf, wahrlich eine ſtattliche Summe; eine ſolche 
Ausſtellung von edlem Rindvieh iſt in unſerem Oſten noch nicht 
zu Stande gekommen, und ſie dürfte vielleicht nur durch die 
großen Ausſtellungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
übertroffen werden. Es iſt ſchon höchſt erfreulich, wenn etwa 70 
hervorragende Landwirthe unſerer Provinz Anmeldungen von 
Rindvieh eingeſandt haben; ganz beſonders werthvoll iſt es aber 
für den Beſucher der Ausſtellung, wenn ihm Gelegenheit geboten 
wird, aus den Zuchten nicht nur 1-2 Stück, ſondern eine größere 
Anzahl beſichtigen und die Eigenſchaften der Heerde an vielen 
Exemplaren ſtudiren zu können. Es werden Kollektionen — 
alſo mindeſtens 10 Haupt Vieh aus einem Stalle ausgeſtellt 
werden. Eine größere Anzahl hervorragender Züchter werden 
die Ausſtellung wenigſtens mit 3, 4 oder 5 Stück beſchicken, 
andere gleichtüchtige Rindviehzüchter wünſchen wenigſtens durch 
einen edlen Stier oder einige beſonders ſchöne ſelbſtgezogene 
Kühe ihre Zucht auf der Ausſtellung vertreten zu ſehen. Dieſe 
Andeutungen dürften genügen, um nicht nur in landwirthſchaft- 
lichen Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe für das Unternehmen zu 


erwecken. 
— Inſterburg, 24. April. (Zahlungsein⸗ 


ſtellun g.) Die Firma Carl Mahnke hat ihre Zahlungen! 


eingeſtellt. Es ſollen Schulden von faſt einer Million Mark 
vorhanden ſein. Da ſehr viele kleine Leute mit ihren Erſpar⸗ 
niſſen betheiligt ſind, iſt die Aufregung in der Stadt eine 
große. Der Gemeinſchuldner war hier viele Jahre Stadtrath 
und bekleidete mehrere Ehren ämter in der Stadtverwaltung. 

— Neidenburg, 23. April. Bon einem betrü- 
benden Unglücksfall) wurde heute die Familie des hier 
wohnhaften Kaufmanns Herrn Goßmann betroffen. Die Ehefrau 
deſſelben begab ſich am Vormittage im beſten Wohlſein in die 
Stadt, um verſchiedene Beſorgungen zu machen. Beim Beſteigen 
des Schloßberges fiel dieſelbe plötzlich um, und als man ſie 
nach dem nächſten Hauſe ſchaffte, war ſie bereits eine Leiche. 
Der hinzugerufene Arzt hat conſtatirt, daß der Tod in Folge 
Herzſchlages eingetreten iſt. Frau Goßmann iſt dieſelbe Dame, 
welche vor ½ Jahren bei dem großen Brande des Goßmann’- 
ſchen Hotels nur mit Mühe und Noth und mit vielen Brand⸗ 
wunden bedeckt den Flammen entriſſen wurde. 


— — 


Aocales. 
Thorn, den 27. April 1891. 

Verſetzt. Ober⸗Zoll⸗Juſpector Reimann von Inowrazlaw 
nach Thorn, Hauptamtsaſſiſtent Heinriei von Hamburg nach Thorn. 

— Perſonalnachrichten aus dem Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig. Angenommen iſt zum Poſteleven: Der Abiturient Thomas 
in Danzig; zu Poſtgehilfen: Hanow in Schlochau, Tuleweit in Heyde⸗ 
krug; zu Poſtagenten: Schroeder, Gutsbeſitzer in Schrödersfelde, Wal: 
dach, Lehrer in Roſenfelde Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Kapitzki 
von Krockow nach Dirſchau, Tetzlaff von Dirſchau nach Danzig. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Galezewo, Kreis Brieſen, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpector Dr. Hoffmann zu Schönſee.) 

— Stadtverordnetenverſammlung. Die am Sonnabend Nach- 
mittag ſtattgefundene Sitzung eröffnete in Behinderung des Vorſtebers 
als Stellvertreter Herr Fehlauer. Erledigt wurde folgende Tagesord⸗ 
nung: 1) Betr. Neuwahl von Schiedsmännern in Folge abgelaufener 
reſp. ablaufender Wablperioden und zwar; 1) des Schiedsmannes des 
2. Bezirks, welcher gleichzeitig Stellvertreter des Schiedsmannes des 
J. Bezirks iſt, 2) des Schiedsmannes des 4. Bezirks welcher gleichzei⸗ 
tig Stellvertreter des Schiedsmannes des 5. Bezirks iſt, 3) des Schieds- 
mannes des 5. Bezirks, welcher zugleich Stellvertreter des 4. Bezirks iſt. 
Es wurden per Acclamation ſämmtliche bisherigen Inhaber dieſer Aem⸗ 
ler, und zwar die Herren: Rentier Hirſchberger, Kaufmann Groſſer 
Grante wiedergewählt. — 2) Die Anſtelung des neuen Oberförfterg' 


“ L L * D * . 
Billig! Billig. Billig! 
BE Stridgarne, WE 
eigen geſtrickte Strümpfe und Socken, 
Handſchuhe, Corſets, Blouſen, Schür⸗ 
zen, Kragen, Spitzen, Tüll⸗ u. Cor⸗ 
del decken, garnirte Strohhüte ꝛc., ſo⸗ 
wie Galanterie⸗ u. Kurzwaaren, das 

= 14755 von 10 Pfg. an bei 
iller⸗ 1 Schiller⸗ 
ſtraße, A. Hiller, ſtraße, 
gegenüber Borchardt. 


empfiehlt 


nr u Feinſten 


ee, | Hiebitz- ier Kegelkugeln 
empfiehlt 2 von Pockholz (rein g in jed ſtraße Nr. 200. 
eee A. Mazurliewicz. ben sche eld mie : Gin m 


Waldmeiſter⸗ Bowle 
empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski, 
Thorn 


Friſchen Walomeiſter A8. 
Waldmeister-BOw le 2 herr ſchl. 280 
A. Mazurkiewiez. G. 8 


Verleihung des Ranges der Rätbe zweiter Klaſſe ernannt worden. 


Matjes⸗Heringe, 
Neue Malta⸗Kartoffeln, 
Möwen⸗Eier 


A. Mazurkiewiez. 


Aſtrachaner Caviar 
un 


Für Treppenbau. 


f Traillen und Ständer 
in verſchiedenen Formen von geſundem 
Holz liefert billigſt f 
Borkowski, kann ſofort eintreten. 
Drechslermeiſter, Thorn. 
nun en in möblittes immer zu vermiethen 
empfiehlt! Bromberger⸗Vorſtadt, ene E 5 3 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 


oppart. J. N 


betreffend, wurde beſchloſſen, die Stelle öffentlich auszuſchreiben, und 
zwar unter den bisberigen Anſtellungsbedingungen, nur die Ausübung 
der Jagd ſoll einem ſpäteren Beſchluſſe vorbehalten bleiben; die Pferde- 
gelder folen von 1200 M. auf 1400 M. erhöht werden. Bewerber 
müſſen die Qualifikation zum böheren Forſtdienſt befigen. — 3) Als 
Hillsarbeiter in der ſtädtiſchen Verwaltung für die Zeit, in welcher die 
Dirigentenſtelle des Magiſtratscollegiums unbeſetzt iſt, wurde der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Martins aus Hirſchberg i. Schl. gegen eine monatliche 
Entſchädigung von 220 M. gewählt. Herr Martins ſoll ſeine Stellung 
bereits zum 1. Mai, ſpäteſtens aber am 15. Mai hier antreten. — 
4) Der Antrag des Nathskellerpächters Herrn Lux betr. die Afterver- 
pachtung des Rathskellers an Herrn Joh. M Schwarz wurde geneh⸗ 
migt. — 5) Die Koſten der Vermeſſung des Grundſtücks Altſtadt 361 
bis 365 und Neuſtadt 191/112 im Betrage von 120 M. bewilligte die 
Verſammlung und ertheilte 6) ihre Genehmigung zur Vermiethung eines 
Platzes von 1100 Quadratmeter öſtlich von der verlängerten Bäckerſtraße 
an die Kaiſerliche Poſtverwaltung für einen jährlichen Miethszins von 
500 M. Der Umbau des Packetgebäudes am Kaiſerlichen Poſtamte ſoll 
baldigſt begonnen werden und beabſichtigt die Poſtverwaltung auf dem ge⸗ 
mietheten Grundſtück einen proviſoriſchen Packetſchuppen zu errichten. 
Der Bau des neuen Gebäudes wird ca. 2½ Jahre dauern. — 7) Die 
Vermietbung eines Platzes am rechten Weichſelufer an die Firma 
S. Bluhm wurde geneymigt, desgleichen ein als dringlich eingebrachter 
Antrag betr. die Verpachtung der Fiſcherei gegen einen Zins von 210 M. 
(im vergangenen Jahre brachte die Verpachtung 425 M. auf). — 8) Von 
den Superreviſionen der Rechnung der Terminsſtrafkaſſe pro 1890/91 
(deren Ueberſchuß alljährlich zur Bekleidung armer Schulkinder verwandt 
wird), des St. Georgenhoſpitals pro 1889/96 und des Artusſtifts pro 
1889/90 wurde Kenntniß genommen, desgleichen davon, daß im Beſitz 
der Stadt befindliche Werthpapiere im letzten Jahre nicht zur Aus - 
looſung gekommen find. — 9) Die Verſammlung bewilligte darauf die 
beantragte perſönliche Zulage eines Lehrers, genehmigte die Beleihung 
des Grundſtücks Mocker Schulſtraße Nr. 219/54 mit 10 000 M. und 
trat dann zu einer geheimen Sitzunng zuſammen, in welcher über die 
Vorbereitung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters berathen wurde. j 

— Thorner Beamtenverein. 
am Sonnabend im Schützenbauſe die fterutenmäßige Generalverfamms | 
lung ab, ver Geſchäftsbericht wurde vom Vorſitzenden erſtattet. Die 
Einnahme und Ausgabe des verfloſſenen Jahres betrug etwa 450 M. 
das Eintrittsgeld wurde von 1,50 M. auf 0,75 M. ermäßigt. Als Vor⸗ 
ſitzender wurde Herr Rechnungsrath Selke, als Rendant Herr Eiſen⸗ 
bahn⸗Seeretär Treptow, als Vergnügungsvorſteher Herr ee, 
Seeretär Jaeger gewählt. 

— Das prächtige, milde Frühlingswetter am geſtrigen Sonn- | 
tage hatte viele hunderte Menſchen, Männlein und Weiblein, Groß und 
Klein, Alt und Jung, binausgelockt in Gottes freie Natur, um die 
warme Früblingsluft aus vollem Herzen zu genießen. Beſonders ſtark 
beſucht war das Ziegeleiwäldchen mit feiner „Thorner Schweiz“ und dem 
idylliſchen Waldhäuschen Das . diesjährige Promenaden Concert im | 
Ziegeleipark, ausgeführt von 61. Infanterie-Kapelle, batte ſich eines A 
Beſuches zu erfreuen und war der Aufenthalt im Freien, wenn er nicht 
zu lange ausgedehnt wurde, ein recht angenehmer. Vor dem Bromber⸗ 
ger Thor waren beſonders die Schaubuden mit ibren Weltwundern 
äußerſt zahlreich frequentirt. 

— Leipziger Sänger. Emil Neumann Bliemchen, der 
der erſten Leipziger Sänger aus dem Schützenhaus zu Leipzig, der wohl⸗ 
bekannte Komponiſt und Darfteller ſächſiſcher Humoresken, wird mit 
feiner aus ſieben Mitgliedern beſtebenden Leipziger Quartett- und 
Concert-Sänger⸗Geſellſchaft, Herren Emil Neumann⸗Bliemchen, Wilb. 
Wolff, Horvath, Gipner, Nöhl, Groſch und Ehrke am nächſten Donners- 
tag d. 20. April, am J. und 2. Mai im Schützen bauſe gaſtiren und 
wollen wir den Beſuch ihrer Abende hiermit empfeblen. 

— Von der Anſiedelungskommiſſion. Der bisherige Oberbe- 
amte der Kommiſſion, Geh. Retierungsrath Dr. v. Wittenburg, iſt zum 
Vorſitzenden derſelben mit dem Amtscharaeter als Präſident und unter 
Ab⸗ 
geſehen von dem Wechſel in der Leitung tritt in der Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion keine Aenderung ein. Die Oberpräſidenten von Poſen 
und Weſtpreußen bleiben alſo Mitglieder derſelben. Der Sitz der Kom ⸗ 
miſſion verbleibt in Poſen. 

— Schlägerei. um Sonnabend gerietben am Gerechtentbor zwei 
Schloſſergeſellen in Streit, der ſchließlich zu Tbätlichkeiten überging · 
Der Eine der Beiden wurde von ſeinem Collegen ſo jämmerlich zuge 
richtet, daß ſeine Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen mußte. Der 
tapfere Mann entkam leider. ö 

— Todter Schwan In dem Feſtungsgraben am Bromberger 
Thor ſand mon geſtern Morgen einen von den drei Schwänen todtävor. | 
Ob das Thier infolge der kühlen Witterung in der Nacht oder an Ver- 
giftung geſtorben, ift nicht feſtgeſtellt worden. | 


— Wetterleuchten In ſüdöſtlicher Richtung von Thorn wurde 


Begründer 


Der Thorner Beamtenverein hielt, 


vertreten ſein, und zwar iſt zum Delegirten der Maurerpolier Lietke 
gewählt werden. - 

— Die Maifeier in Thorn Die Maurer Thorns hatten für 
geſtern Nachmittag eine Verſammlung angeſetzt, um über die Maifeier 
zu berathen. Der bekannte Agitator Maurer Lietke hielt eine halbſtün⸗ 
dige Rede, die aber fo konfus und inbaltlos war, daß Niemand den 
eigentlich Zweck der Worte erratben konnte. Erſt ein Zimmerer legte 
in wenigen Worten dar, daß die Maurer aufgeſordert werden, gleich den 
Zimmerern die ſogenannte Maifeier auf Sonntag den 3. Mai zu ver⸗ 
legen und an dieſem mit ihnen gemeinſam einen Ausflug nach der Ziege⸗ 
lei zu veranſtalten. Dieſer Aufforderung beſchloß die von ca. 50 Männern 
beſuchte Verſammlung Folge zu leiſten. Am 3. Mai des Morgens 
5 Uhr werden ſich die Maurer und Zimmerer auf der Culmer-Vor- 
ſtadt vor dem Zorn ſchen und Engelhardt'ſchen Etabliſſement ein Stell⸗ 
dichein geben und von dort unter Vorantritt einer Muſikkapelle in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge nach dem Ziegeleiwäldchen marſchiren — vorausgeſetzt, 
daß ſie die polizeiliche Erlaubniß zu dem öffentlichen Aufzuge erhalten. 

— Gefunden Eine Brieftaſche vor den Schaubuden am Brom⸗ 
berger Thor, — eine blaue Schürze am Poſtgebäude. 

— Polizeibericht. Acht Perſonen wurden am Sonnabend und 
Sonntag in Haft genommen. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 

Eſſen, 27. April. Von 26 Zechen im Stadt⸗ 
und Landkreiſe Eſſen ſind nur 7 Belegſchaften aus- 
ſtändig. Der evangeliſche Arbeiterverein in Witten ver- 
öffentlicht einen Proteſt gegen den neueſten Verſuch, 
durch einen Bergarbeiter-Ausſtand die ganze nationale 
Induſtrie und das Erwerbsleben zu ſchädigen. 


Beranfworlfichr Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


SBandsels:-Nahricdhten, 
Telegraphiſche . 


Berlin, den 27. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit | 27 4. 91. 25. 4 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 241,35 241.45 
Wechſel auf Warſchau ku z 241,— | 240,95 
Deutihe Reichsanleihe 3%, proc. » 99, — 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 75,59 75,30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,80 72,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 34a proe 96.60 96,46 
Disconto Commandit Antheile 192,20 194,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,55 175,80 
Weizen: April Mai . 234,50 231,50 
September: Detober. 8 212,25 27 

loco in New⸗-Vort. par 125,— 125.19 

Roggen: looo 2 Bet 194,— 197, -- 
BET MOL 0 ee 195,— 200,— 
nk! 193,50 199,— 
September⸗October. Re . 183,20 

Rüböl: April⸗ Maui: 61,50 62,90 
September-Ditober. se 63,50 64,50 

Spiritus: 50er loco. 8 . . — — 
70er loco. . * U . . 50,70 50,40 

70er April⸗ Mae 50,40 50,40 


Joer Sunt-Bultoı 2322,00 50,90 50,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


Zur Aufklärung. 


Trotzdem wir ſchon verſchiedene Male die Anfeindungen von War- 
ner's Safe Cure als tbalſächlich verleumderiſch und unwahr ge⸗ 
kennzeichnet baben, geben ſich immer wieder gewiſſe Zeitungen dazu ber, 
ſolche Wutpausbrüche von intereſſirten Perfönlichteiten zu veröffentlichen, 
folbe Perſönlichkeiteu, die ſich durch die großartigen Heilerfolge von 
Warner’s Safe Cure geſchädiat ſeben wollen. 

Daß leder gebildete, rechtdenkende Menſch Abſcheu vor ſolchem Ge: 
bahren bat, iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen. 

Wer Warner's Safe Cure gebraucht hat, bat die Ueberzeugung, 
daß es eine Mediein von hervorragender Heilwirkung iſt, wie dies ja 
auch durch die immerwäyrend einlaufenden Atteſte klar bewieſen iſt. 

H. Warner & Co. 


Kehlkopf und Lunge vor Erkrankun 


und 4 : zu bewahren iſt in 
rauher Jahreszeit Pflicht aller derer, die ihre 


j 0 eſundbeit zur Erfüllung 
ihrer Berufsobliegenbeiten bedürfen. Durch Gebrauch der Fay’s So; 
dener Mineral⸗Paſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Catarrh 
heilſam find, wird pieſer Schutz erzielt. Erhältlich in allen Apotbeken 
und Droguen & 85 Pfg. pro Schachtel. 


Nurkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 cm. 


am Sonnabend Abend in der neunten Stunde intenſives Welterleuchten breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 


beobachtet. 


— Deutſcher Maurertag. Auf dem demnächſi in Gotha hate 
findenden deutſchen Maurertag werden auch die Thorner Ma ur er 


ee Woh 
Neelame 


wird erzielt durch Anbringung von 
Scheiben oder Plakaten an den Wagen 
unſerer Straßenbahn, welche im nächſten 
Monat eröffnet wird. Gefl. Anmel- 
dungen baldigſt erbeten. 

Thorn III, den 26. April 1891. 


Chorner Straßenbahn. 
Havestadt. Contag & Comp. 


nebſt Balkon, 


zu verm 


—— are 


Nr. 257 u. e 


zu vermiether 


BR. Borkowsäii, 


Drechslermeiſter, Thorn. 


. ven or 
222 


Ein junger kräftigen 


Hausburſche 


L. Mehring. 


Thorn Stadtbahnhof. Penſion. 


vom I. Mai. 
Altſtadt 150. 2 Treppen. 


1. Wohn beſt. 
entz. 1 


v. ſ. od. 1. Mai 


Zimmer, beſt aus 5 Zimmern 


oder 9 Zimmer vom 1/10. cr. verm. 
— Iouis Kalischer 72. 
teundl. geräum. Familienwohn. jo}. 

bei A. Endemann, Elijabethitr. 269. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Küche und Zubeh. Neuft. Markt C 


— 7 ——ñ—— — — 
Größere herrſchaftl. Wohn. 

Parkſtraße 128 b (renov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall 
Näheres Gerberſtraße 


M'. und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. 


Brückenstr. 19. 
u erfragen I Trp rechts 


g verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


——ę ä üʃ.4.34 — äů—ͤ > 
Eliſabethſtraßt 2591262 
it ein Laden mit Nebeuſtube zum 
1. Oktober 1891 und in der 2 Etage 
eine Wohnung von 3 reſp. 4 Zim. 
Entree nebſt Zubehör zum 1. Juli 


. zu vermiethen. 
Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 5“ möbl. Wohnung in. Burda v. mm. Vürſchg. b. 
1. z. verm. Coppernicusſtr. 181, II. 


in frenndi. möbl. Zimmer 


—Tuchmacherſtr. 187/88, 


Die Wohnung des Hauptm. Herrn 


nach der Weichſel ſofort, 


ine kleine Wohnung Heil 


1 8 — 
Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth. Eine möbl. Wohnung zu v Bache 49. 


Näheres bei „ Heiligegeift: 12 . ee. 
äheres bei Herrn Mose, Heiligegeiſt 1 anſt. möbl. 2f. Vorder zim. m. 


ſepar. Eing, auf Wunſch m. Schlafſt. 
. 15 Mai z. verm. Schlllerſtr. 429, ii 


Salz- Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenfperk, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


— 


Sprachlichen und elementaren 


Privatunterricht 


Ch. Rutkowski, gepr. Lehrerin, 
Brombg. Vorſt., Thalſtraße 154. 


öblirtes Zimmer 
u. Altſtädt. Markt 436. 


zu vermiethen. 
267 b parterre 


Auf Wunſch 


aus 2 St. u. Küche nebſt Zub. 
3. verm. F. Miksch, Mocker. 


1 Nach beendetem Amzuge Jortſetzung des 
Philipp Elkan Nachflg. t 
| Br ee e ee 

Unser Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 


enorm billigen Preisen = 3% 


die noch großen Reſtbeſtände unſeres Lagers. 
Wäsche wird bis zum Schluss angefertigt. 


2 = 
S. Weinbaum S8 Oo. 
CHERING’S REINES MALZ-ENTHAC T b @citinunn B 
für Kranke und Reconvalescenten 


a NY Ind eg Linderung za Reizzuſtänden ve Athmungsorgane, vei Mntarıh, geuchhuſten ze. Flasche 75 Pl. 


vorzüglich als 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


R gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis (ſogen. engliſche Krank⸗ 
welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) :c. verordnet werden. Preis: Flaſche 1 Mk. heit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. 1 Mk. 


Fernſprechauſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee- Straße 19 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Am 25. d. Mts. verſtarb in 
Folge eines Herzſchlages mein 
innigſt geliebter Mann, unſer lieber Du 
Vater und Bruder, der Beſitzer sur 

Jacob Friedrich Schlee u 
J Neu⸗Stewken. 

ie trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 29. n 
d. Mts. Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


nenn . — Tel! r N a mim 


mung. Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgend Thorns, 88 
‚Bekanntmachung. feht mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Bäckerei des * 1 
„Zum Verkauk pon Nachlaßſachen fh J deren Bähr, Schuhmacherſtraße 353, vom 1. Mai d. 3. über- g. 8 a | 
ein Auctionstermin am 8 nommen habe. Es wird mein größtes Bemühen ſein, ſtets gute und CR Mädchen-Kleider Pirat Thorn. 
Freitag, den 1. Wai cr. 2 ſchmackhafte Waare zu liefern und bitte ich daher, das hochgeehrte K 07 ___ Sr ut Dienstag, den 28. April 1891 
Vormittags 9 Uhr & Publikum mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.] Knaben Anzüge Eröffnungsvorstellung 
im St. Jacobs⸗Hoſpital hierſelbſt an. Hochachtungsvoll "Aus W des 5 TR : 
den 24. April 1891 u 4 f aschstoff des Ensemble - Gastspiels der 
ne, 2 Magiſtrat . 3 Raatz. 2 mit eee von 3 M. an, Operngesellschaft vom Stadtthea- 
. ! nur . 
— Bekanntmachung ANN NTC NT NIN NNNNNNN& M Ohl be ki Mit Ser AR 0 Baan. 
+ 1 5 Nr it neuer Ausstattung: $ 
Wir haben beſchloſſen, auf den Ab⸗ . h e e e eee eee 2 6 OWS 1. LO En 4H em 1 
r r * Dem geehrten Publikum von Culmſee und Umgegend theile ich * bose eee 0 Ey 1 im IR. 
Vr . 7 ergebenſt mit, daß ich im Hauſe des Herrn Frank, Culmerſtraße eten v. R. Wagner. 
e e N Geha m vorläufig eine | ep ewerhli h 1 t l Preise 1 en 3 1. P 
f 20: . 1. Par- 
0 1 . 125 0 1 
und zwar gegen ein vorher zu zahlendes am 1. Mai eröffnen werde. Ich nahe mich dem geehrden Publikum | en ei AUSSIE ung zu een 57 ee 5 — 55 


Weidegeld von 7 mit der ergebenſten Bitte, mir das früher geſchenkte Zutrauen wieder 15 


* 


Brod-Bäckerei 


lbing. Billets für alle Vorstellungen gültig 


l 
Ziehung 25. Mai 1891. sind 10 Stück Loge oder 1. Sperr. 


Hauptgewinn: 1500 Mark. itz 20 Mk.; 2. Sperrsitz 12.50 Mk; 
Loose à I Mk. 15 Pfg., in der Cigarrenhandlung von Du. 


15 e re 2" gütigſt zuwenden zu wollen, da mein Beſtreben ſein wird eine reelle, 
5 ; gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. Rabatt wird nicht verabfolgt. 


7 ” b 
ie betreffenden Weide Einmiethe⸗ h i 
ben find m Vermittelung des u. Wiederverkäufer erhalten ebenfalls keinen Rabatt. 


Hochachtungsvoll. 


Herrn Oberförſter Schödon in Thorn A ‚fü swärtige Loose incl. Li 5 Szyüski zu haben. 
il Thorn den 26. April 1891 Es 2 Fe m e oo 430 . zu han I der" ei er ‚inde St 
2 2 . 2 N b ® 9 3 — NER 
FPEPPCEC 9 109 0 der | Schütgen hans. 
Bekanntmachung. . Jux herannahenden Saifon „Thorner Zeitung“. pienstag, den 28. April 1891. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei-⸗ 
gerung des auf den Namen der Eigen- 
thümer Anton und Rosalie geb. 
Chojnacka-Julkowski’fdjen Eheleute 


PF ug 
find angekommen: 
Die neuesten Sonnen- u Regen- Ar Spragersohe Magntrpfen „Streich Concert 


— Sehe N 2 Krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver- 
— Schi Ie, en ſchleimung, Magenſäuren, Aufgetrie- 1 


eingetragenen Grundſtücks Lene zyn 
Nr. 70 u. die auf den 11. u. 12. Mai garnirte und ungarnirte benſein een Kolik Ikro heln Aufang 8 Uhr. Eatree 20 Pf. 
d. J anderaumten Termine find nach Damen- und Kinderhüte ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, gartleibi Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
ücknahme des Antrage Er 2157 A pe NN n Müll 
erfolgter Zurückn b 9 Modell keit vorzüglich. Bewirken ſchnell und er, 
sverſteigerung aufgehoben. (Modelle), ſeidene Bänder und franzöſiſche Federn, x \ Köni i 
auf Zwang te gerung 1809 Fi II dschuh ſchmerzlos offnen Leib, Appetit ſofort nial. Militär⸗Muſik. Dirigent. 
Thorn, den 13. April 1891. : u /wirn-Ilandschuhe BE wieder Herftellend. Zu haben in Thorn 
Königl. Amtsgericht. lang & 30 Pig, halb- und reinſeidene; ‚und Culmſee id. Apoth. a Fl. 60 Pf. Schützenhaus 
F Schürzen, Corfetis u. Tricottaillen! . Schrertloſe 5 5 
Zman Sberſtei erung. von 2,00 an in allen Größen; | Zahn- erationen Bliemchen kommt! 
1 7 7700 gerumg. Bijouterien, P Stick inftlice Za b 8 
Freitag, den 1. Mai cr jouterien. e e ickereien, te gi ne u. Plomben. BUG” Nur 3 Abende. ag 
„1 „ . wie au ex. Loewenson 
Vormittags 10 Uhr * s - 2 1 5 , CCC 
werde ich in der Pfandkammer des ſämmtliche Artikel für Schneiderei. Culmerſtraße. Handwerker⸗Verein. 
V Für Herren Saat : Hafer. General-Versammiung 
ein 1005 u 2 55 Wäſcheſpind, 1 Offerire beſten Saathafer am 30. April 8 Uhr 
eine Glasſervante, ein Reſtaurations⸗ Empfehle mein gut afjortirtes Lager in Herren Artikeln G. Edel, bei Nien'ai. 
buffet, eine Tombank, 30 Stück und Wäſche: Oberhemden, Mauſchetten, Kravatten, Brückenſtra ße, ds T 5 ges ordnung: 
Wiener⸗ und andere Rohrſtühle, reer 8 5 2 ha Sommer- neben dem „Schwarzen Adler“ bie SEP a all über 
12 Schlafdecken mit Bezügen, 12 Kopf⸗ rikot Hemden ocken räger, Sonneu⸗ und f 7 nl 19. 
matratzen mit Bezügen, 12 Laken, Regeuſchirme mit den neueſten Krücken ꝛc. 1000-2000 Meter De 


Obengenannte Artikel, ſowie auch Kief.⸗Klobenholz 1. Kl. 

— D . nzi 

= waren en n u e. Dee 
Eine Wohnung 


empfehle in großer Auswahl zu billigften Preiſen. Danzi 11 
a RE. er Zeitung““, Danzig. 
J. Willamowski, c non 40 Jam n 


N SHE, | 
88 Breite. THORN, Breieft. 88 |... ,, Mutſcher mit Sratung ‚und 1 


12 Strohſäcke, Meyers Converſations- 
Lexikon, mehrere Reſtaurations⸗ 
Hängelampen, 1 Regulator, eine f 
größere Partie Kanten, Spitzen und 
ſonſtige Wäſcheſtücke ſowie ſodann 
Nachmittags 3 Uhr 
auf dern Hoje des Hausbeſitzers Ignat⸗ 
Szymanski zu Bromberger Vorſtadt = 
U Linie am Wäldchen: 1 


Herrſchaftliche Wohnungen zu 
verm. Bromberg.⸗Vorſt. 61. Deuter. 


2 Milchkü e, 1 mah. Kleiderſpind, 3 r SINCE TEN Herrſchaft auf dem Lande zu baldigem 0 
1 ba Brfheipin, 1 Spiegel mit Steigerung des Einkommens, Antritt geſucht. Zu erfragen in der d. J. event. auch früher zu 
Spindchen, 1 Sopha, 1 Sophatiſch Altersverſorgung, Kinderausſteuer Expedition dieſer Zeitung. RE miethen. 
mit Decke, 6 Wienerrohrſtühle und erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen Renten⸗ Ein gut empfohlener, durchaus] Gefl. Offerten mit Preisangabe bitte 
ie e ı Serfiherungs + Anftalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 1838 unter tüchtiger zu richten an 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Dividende der Tarif⸗ H uff chmi ed H. Meyer, 
Bezahlung verſteigern. verſicherungen Abt. A. für 1889: 3% der maßgebenden Prämienſummen. f Dobrin per Pr. Friedland. 
Mitz, g 75 000 Verfſicherte, 79 000 000 M Vermögen. welcher ſich auch etwas auf Wagen. Bun 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter: reparatur verſteht, findet vom 1. Mai Altitän t. Sar f 1 5 1 


- a Benno Richter, Stadtrath in Thorn. ab dauernde Stellung bei gutem Gehalt 
Das hochintereſſaute Buch P. Pape in Danzig, Sa ene 37. und freier Wohnung. Schriftliche Mel⸗ 


| 
“ 1 f z 
„Geheime Winke 5 dungen mit Zeugniſſen an die Thorner⸗ 


Lip 5 { N Nach 0 Straßenbahn. 
für Mädchen u Frauen in allen diser 200 Centner u 1 0 Say 2. RE . Contag & Comp. 


Angelegenheiten (Period. Störung ꝛc. a f : 3 5 . 
von einem erfahr. am. Frauen⸗Arzte een U u dere berger⸗Dampf⸗Schmalz⸗Siederei⸗Fa⸗ Ern möblirtes Zimmer für 1 bis 2 
diser. Helmsın’s Verlags : Anftalt, | Te alıy yser brikate von A. Christen, Bromberg Herren vom 1. Mai er. zu verm. 


Friedenau bei Berlin erh Neu-Skompe bei Culmſee. 2mal wöchentl. Waſſergel. p. Dampfboot. Brückenstr. 20 1 Trp. 
5 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambed, Thorn. 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom ſo fort 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


— — — —— — — ne m 


